
behauptet, dass seine kurz vor der Phoenix-
Insolvenz getätigten Einzahlungen noch auf
den Phoenix-Konten vorhanden und dem
Unternehmen direkt zuzuordnen sind. Pikant:
Die Gebühren des Insolvenzverwalters rich-
ten sich nach dem Wert der Masse. Sein Inte-
resse ist also, möglichst wenig auszusondern.

Die Ungewissheit ist ein Ärgernis. Peter
Schmitz, Leiter Finanzen & Verwaltung bei
der DJE Kapital AG, unterstreicht die unter-
nehmerischen Risiken, die jetzt auf allen
EdW-Mitgliedsunternehmen lasten: „Da die
Finanzdienstleistungsinstitute nicht kalku-

lierbaren Risiken durch die EdW-Zahlungs-
aufforderungen entgegensehen, ist die EdW
ein echter Standortnachteil mit entsprechen-
den volkswirtschaftlichen Konsequenzen.“ 

Auch Harald Zink, Vermögensverwalter
bei Fidelitas in Heidelberg, fühlt sich unge-
recht behandelt: „Große Banken und Finanz-
dienstleister waren am Vertrieb von Phoenix-
Anteilen beteiligt und hätten folglich mehr
als eine Million an Schadensersatz zahlen
müssen. Dieser Pflicht haben sich einige ent-
zogen, indem sie z. B. ihre FDI-Lizenz zu-
rückgegeben haben. Banken müsste konse-
quenterweise der Vertrieb von Finanzproduk-
ten untersagt werden, für die nicht die EdB
haftet, sondern die EdW. Nehmen Sie z. B.
die Frankfurter Sparkasse, die in erheblichem
Umfang Phoenix-Anteile vertrieben hat, als
Bank aber gar keine Beiträge an die EdW
zahlen muss. Wie viele andere EdW-Zwangs-
mitglieder kann ich meine Lizenz nicht ein-
fach zurückgeben, denn ohne Lizenz darf ich
mein Geschäft nicht betreiben. Der einzige
Ausweg, der mir noch bliebe, wäre, mit mei-
nem Geschäft ins benachbarte Ausland abzu-
wandern, was ich jedoch möglichst vermei-
den möchte.“ Von Zinks Mitbewerbern den-
ken durchaus einige ernsthaft über eine Ab-
wanderung ins benachbarte EU-Ausland
oder die Schweiz nach – und einige sind die-
sen Schritt bereits gegangen.

Ich geh dann mal …
Denn das EAEG sieht vor, dass die EdW-

Sonderbeiträge nur von denjenigen Unter-
nehmen erhoben werden, die zum Zeitpunkt
der Sonderzahlung EdW-Mitglieder sind.
Wer es sich leisten kann, weil er die Lizenz
nicht zwingend benötigt, gibt sie zurück.
Offiziell werden natürlich andere Gründe für
den Wechsel genannt. Beispielsweise infor-
mierte die Fondsplattform ebase im Mai
2008 ihre Kunden darüber, „dass ebase vom
Einlagensicherungsfonds der Entschädi-
gungseinrichtung der Wertpapierhandels-
unternehmen (EdW) in den Einlagensiche-
rungsfonds der Entschädigungseinrichtung
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Markus Ross, Ceros: „Wir haben schon 250.000
Euro an Anwalts- und Recherchekosten ausgegeben.“

Entschädigungseinrichtungen in Deutschland

In Deutschland gibt es unterschiedliche gesetzliche
Entschädigungseinrichtungen, die für die jeweiligen
Institutsgruppen gelten. Beispielsweise musste die
Entschädigungseinrichtung deutscher Banken GmbH
(EdB) im September 2006 für die Pleite der Privatbank
Reithinger GmbH & Co. KG in Singen einspringen. 

Gesetzliche 
Entschädigungseinrichtungen

• Entschädigungseinrichtung deutscher Banken
GmbH (EdB): gilt für private Banken und Bauspar-

kassen. Die EdB ist eine Tochtergesellschaft des
Bundesverbandes deutscher Banken e.V. (BdB,
www.bankenverband.de).

• Entschädigungseinrichtung des Bundesverbandes
Öffentlicher Banken Deutschlands GmbH (EdÖ): gilt
für öffentliche Banken (z. B. Förderbanken). Die EdÖ
ist eine Tochtergesellschaft des Bundesverbandes
Öffentlicher Banken Deutschlands (VÖB,
www.voeb.de).

• Entschädigungseinrichtung der Wertpapierhandels-
unternehmen (EdW): gilt für Wertpapierhandels-

unternehmen (z. B. Wertpapierhandelsbanken, Fi-
nanzdienstleister, Kapitalanlagegesellschaften,
www.e-d-w.de).

Institutssichernde 
Entschädigungseinrichtungen

• Sparkassen-Finanzgruppe mit Landesbanken/Girk-
zentralen und Landesbausparkassen

• Genossenschaftlicher Bankenverbund mit Volks-
und Raiffeisenbanken, Bausparkasse Schwäbisch-
Hall, PSD-Banken, Sparda-Banken (www.dsgv.de)

Peter Schmitz, DJE: „Durch die EdW-Zahlungsauf-
forderungen entstehen nicht kalkulierbare Risiken.“

Schwergewichte, die sich kürzlich aus dem EdW verabschiedet haben
Finanzdienstleister Entkam EdW durch … Neue Entschädigungseinrichtung Datum Wechsel
Baader Wertpapierhandelsbank AG, Unterschleissheim Umfirmierung in Baader Bank AG Entschädigungseinrichtung deutscher Banken Juni 2008
Close Brothers Seydler (Wertpapierhandelsbank) Vollbanklizenz durch Bankübernahme Entschädigungseinrichtung deutscher Banken September 2007
ebase Umfirmierung in Bank Entschädigungseinrichtung deutscher Banken Frühjahr 2008
Fidelity Investment Services Lizenzrückgabe Keine deutsche Dezember 2006
MLP Finanzdienstleistungen Umfirmierung in Bank Entschädigungseinrichtung deutscher Banken März 2006
Franklin Templeton Investment Services Lizenzrückgabe Keine deutsche Frühjahr 2007

Quelle: eigene Recherchen 
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